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Werſeburger Kreis Vlatt.
Sonnabend den 11. September.

Bekanntmachungen.
Gemäß 8. 23. des Statuts für die Sparkaſſe des Kreiſes Merſeburg bringen wir hierdurch zur Kenntniß, daß die Sparkaſſe für den Kreis

Merſeburg am J. Oktober d. Js. eröffnet werden wird.
Das Geſchäftslokal befindet ſich im neuen Kreishauſe, kleine Ritterſtraße Nr. 8. Die Geſchäftsſtunden ſind von 8 Uhr Morgens bis 1 Uhr

Mittags feſtgeſetzt. Als Rendant wird fungiren Herr Matthias I, als Controleur Herr Vo gel.
Die Kreis Sparkaſſe nimmt Einlagen von 1- 1500 Mark an und verjzinſt dieſelben mit 3

zwar bis zum Betrage von 5000 Mark hängt von der Zuſtimmung des Curatoriums ab.
Ausleihungen finden ſtatt:

1) gegen Hypothekbeſtellung,
2) gegen Verpfändung geldwerther Papiere,

Die Annahme höherer Einlagen und

3) gegen Bürgſchaft auf bloßen Schuldſchein bis zur Höhe von 1500 Mark.
Bei Beträgen bis 150 Mark iſt 1 Bürge erforderlich, bei höheren Beträgen zwei. ß

4) an Gemeinden gegen bloße Schuldverſchreibungen ohne hypothekariſche Sicherheit.
Wir empfehlen das Inſtitut zur fleißigen Benutzung.
Merſeburg, den 2. September 1880.

Kreisausſchuß des Kreiſes Merſeburg.
Vogt.

Jch mache hierdurch bekannt, daß der Stellmacher Louis Renz zu Zweimen heute als Fleiſchbeſchauer von mir verpflichtet worden iſt.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1880.

Der Königliche Landrath.
J. V. Der Kreisdeputirte Vogt.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die dem Regierungs

Hauptkaſſenkaſſirer Wilhelm Dießner hierſelbſt und der Ehefrau des
Fleiſchermeiſters Carl Enke, Erneſtine Wilhelmine geb. Winkler zu Klein
zſchocher gemeinſchaftlich gehörigen im geſchloſſenen Grundbuche von Merſe
burg Band XIII. Blatt 623 eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

1) die Hausbeſitzung Nr. 76 in der Vorſtadt Neumarkt hierſelbſt, Nr.
861 des Brandkataſters Nr. 1026 der Gebäudeſteuerrolle und Artikel
958 der Grundſteuer- Mutterrolle, beſtehend aus Wohnhaus mit zwei
Seitenflügeln, Hofraum, Hausgarten, beſonderem Abtritt und Stall-

gebäude (Parzelle Bl. 1 der Gemarkungskarte mit 4 a Flächen-
inhalt),

2) das zugehörige Acker-Planſtück Nr. 471 in Flur Meuſchau,
am Montag den 13. September d. J., Vormittags 9 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, veſteigert und
an demſelben Tage, Mittags 12 Ahr,

ebenda das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. Es beträgt das
Geſammtmaß der der Grundſteuer“ünterliegenden Flächen des Grundſtücks 2,
7 a 80 qm, der Reinertrag, nach welchem das Grundſtück zur Grund-
ſteuer veranlagt worden iſt, 3 M. 30 Pf., der Nutzungswerth nach welchem
das Grundſtück 1 zur Gebäudeſteuer veranlagt worden iſt, 430 M.

Die Auszüge aus der Gebäude- und Grundſteuer Mutter Rolle,
ſowie beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblattes können in unſerer Ge
richtsſchreiberei Abtheilung II. eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht

eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die-
ſelben ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie
mit ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Merſeburg, den 23. Juli 1880.
Königl. Amts- Gericht, Abtheilung II.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende,

zum Nachlaſſe des verſtorbenen Oebſters Johann Chriſtian Schulze zu
Schafſtädt gehörige, im daſigen Grundbuche Nr. 4 eingetragene Wohnhaus
mit kleinem Hofraum und 28 QMtr. Hausgarten, Stall, Hinter und
Seitengebäude, jedoch mit Ausſchluß des dazugehörigen Planſtücks Nr. 97 a.
in Schafſtädter Flur, jährlicher Nutzungswerth: 162 Mark.

a nm 23. September 1880, Pormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver
ſteigert und

a nm 25. September 1880, Vormittags 9 Ahr,
an hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuerrolle, ſowie beglaubigte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein
etragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, dieſaben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie

mit W Rechten ausgeſchloſſen werden.
auchſtädt, den 6. Juli 1880.

Königliches Amtsgericht.

Nothwendiger Verkauf
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das dem Landwirth

Friedrich Altenburg, früher zu Wierſeburg, jetzt als Hofmeiſter zu Löpitz,
gehörige, im Grundbuche von erſeburg Band 15 Slatt 733 eingetragene
Haus Hrundſtück, Gebäudeſteuer Rolle Nr. 357, beſtehend aus

Wohnhaus mit Hofraum, Hausgarten und beſonderem Abtritt,
Seitengebäude, zwei Ställen und einem Schuppen,
am 17. September 1880, Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 verſteigert und
am 18. September 1880, Vormittags 10 Ahr,

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 das Urtheil über den Zuſchlag ver
kündet werden.

Der Nuzzungswerth, nach welchem das Grundſtück zur Gebäudeſteuer
veranlagt worden iſt beträgt 692 Wiark.

Der Auszug aus der GebäudeſteuerRolle, ſowie beglaubigte Abſchrift des
Grundbuchblattes können in unſerer Gerichtsſchreiberei- Abtheilung II. ein
geſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht ein-
getragene Realrechte geltend zu machen haben werden aufgefordert, dieſelben
ſpäteſtens im VerſteigerungsTermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit
ihren Rechten ausgeſchloſſen werden.

Werſeburg, den 16. Juli 1880.
Königl. Amts Gericht, Abtheilung II.

Die Lieferung von 150 ebm Buhnenſteine zur Reparatur der Buhnen
und Deckwerke in der Saale von Meuſchau bis Schkopau ſoll im Wege
öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Verſiegelte Offerten werden bis

Mittwoch den I. d. M.
im Büreau des Unterzeichneten entgegengenommen woſelbſt die Bedingungen
zur Einſicht ausliegen.

Naumburg, den 6. September 1880.
Der Waſſer Bauinſpektor Boss-

Bekanntmachung.
Die Lieferung des für die Büreaus der unterzeichneten Behörde in dem

Winter vom 1. Oktober 1880 bis dahin 1881 erforderlichen Bedarfs an
raffinirtem Rüböl und Petroleum ſoll an den Mindeſtfordernden in Ver-
ding gegeben werden.

Zur Entgegennahme der Gebote iſt ein Termin auf
Donnerſtag den 16. September d. J Vormittags 11 Uhr,

in unſerem Secretariats Zimmer anberaumt, zu welchem Unternehmungs-
luſtige eingeladen werden.

Die Sedingungen der Lieferung werden im Termin bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 5. September 1880.
Königliche General Commiſſion.

Haus- Verkauf in Merſeburg.
Ein Haus, in beſter Geſchäftslage Merſeburgs, iſt unter günſtigen

Bedineng zu verkaufen.
äheres bei Herrn Kreis Aukt. Komm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Ein Gang neue trockene Preſchwagenrad und dergleichen Flechten ſind
billig zu verkaufen Brauhausſtraße Nr. 7.

S

e

a r



Bekanntmachung.
Am 9. September c. früh hat der Hund des Ortsrichters Kunth in

Körbisdorf, Jagdhund von ſchwarzer Farbe, Wuthkrankheit gezeigt und iſt
davon gelaufen, falls derſelbe betroffen wird erſucht ihn zu tödten.

Frankleben, den 10. September 1880.
Der Amtsvorſteher.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Zum Sonntag den 12. d. M. laſſen wir in Leipzig, Markranſtedt,

Halle, Merſeburg und Zeitz

Extrabillets nach Köſen
zur Hin und Rückreiſe mit den fahrplanmäßigen Perſonen (nicht auch
Schnell Zügen gültig zum Preiſe von

3 Mk. fur die II. Klaſſe,
2 für die III. Klaſſe

ausgeben.
Billetverkauf findet nur Sonnabend den 11. September bis Nachmit-

tags 6 Uhr ſtatt.
Erfurt, den 5. September 1880.

Die Direktion

Mohbiliar- etc. Kuktion in Merſeburg.
Sonnabend den 11. September, von Pormittags 9 Ahr

an, ſollen im hieſigen Rathskellerſaale verſch. gut erhaltene
Möbel als 1 Mahag. Schreibſekretair, 3 do. Sophas 6 do. Stühle,
div. Tiſche, Spiegel, Federbetten Kleidungsſtücke und Wäſche, 1 Partie
Eiſenwaaren, 1 Poſten gute abgelagerte Cigarren und dergl. m.
meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 6. September 1880.
A. Rindfleiſch Kreis-Auktions-Kommiſſar u. Gerichts-Taxator.

Große Brennholz- Auktion.
Mittwoch d. 15. September, Nachmittags 2 Uhr,
verſteigere ich in dem Garten Windberg 2, Eingang
von der Hüterſtraße, eine große Partie Brennholz in
kleinen Poſten öffentlich gegen gleich baare Bezahlung
meiſtbietend.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. RR. Wauly,
Aktuar a. D. u. ger. Taxator.

Pferde- Verkauf.
ſtehen mehrere ältere Pferde zum Verkauf.

Auf dem Rittergute Wegwitz bei Merſeburg

Hochtragende Kalben, ſowie Voigtländer
Zugochſen ſtehen bei mir zum Verkauf.

C L. Nürnberger,Viehhändler.
4 Stück Läuferſchweine ſtehen zu verkaufen Neumarkt 50.

Eine Schmetterlingsſammlung, paſſend als Geſchenk für einen Knaben,
iſt billig zu verkaufen Gotthardtsſtraße 9.

I g dateer iſt billig abzulaſſen: ein gut erhaltener Magahoni-
4 Flugel, ein dergleichen Cylinderbüreau, ein Damenſchreibtiſch,

verſchiedene Tiſche, Seſſel, Stühle, Bettſtellen, Matratzen, Bilder,
ein Kronleuchter zu 12 Lichte, einige ſchön geſchnitzte Thierköpfe mit
ſeltenem Geweih und dergleichen Lauchſtädterſtraße 2, 2 Treppen.

Ein großer Keller mit bequemem Eingang iſt zu vermiethen
Burgſtraße 13.

Eine Souterain Wohnung iſt an ruhige Leute zu vermiethen Halle-

ſche Straße 3 a.Eine Wohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
1 Treppe hoch, iſt zu vermiethen und ſogleich oder 1. Oktober zu beziehen

Brühl Nr. 18.
Gargon Logis.Unteraltenburg 53. pärterre iſt eine möblirte freundliche Stube

mit Schlafkabinet zu vermiethen und ſogleich oder ſpäter zu beziehen.
Ein Logis iſt von jetzt ab zu vermiethen und Neujahr zu beziehen

Unteraltenburg 24.
Eine freundlich möblirte Stube iſt ſofort oder I. Oktober zu ver-
miethen Windberg 10.
zZuwei Logis ſind zu vermiethen, eins für eine einzelne Perſon, und zum
1. Oktober zu beziehen Milchinſel 1.
Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen und 1. Oktober zu be
ziehen. Carl Götze, Clobigkauer Straße 3.

Ein Logis, Weißenfelſer Str., J. Etage, von 3 Stuben nebſt Kammer
und Zubehör iſt zu vermiethen und 1. Oktober oder ſpäter zu beziehen
zu erfragen gr. Sixtiſtraße 7.

Eine freundliche Wohnung iſt zu vermiethen Seitenbeuntel 3, 1 Treppe.

Ein möblirtes Zimmer. Nähe der Bahn, von e. j.
Mann ſofort geſucht. Offerten mit Preisangabe unter
R. H. Querfurt poſtlagernd.

Wohnungs Veränderung.
Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Clobigkauerſtraße 3., ſondern

in meinem neuerbauten Hauſe Friedrichſtraße.

Kutschfuhren, ein- und zweiſpännig, werden jeder Zeit
reell und billig ausgeführt.

M. Laute Friedrichſtraße.

Eine Parſe Kleider
verkaufe um damit zu räumen, 10 bis 15

unter Einkaufspreis tEd. TZentgraſf.
Bei Huſten und Heiſerkeit

wird der Frucht Saft G. A. W. Mayer's weißer Bruſt Syru
ſchon über 25 Jahre von Perſonen aller Stände als wirkſames Haus u
Mſon Mittel empfohlen. Stets echt zu beziehen durch Guſi. Lots
Merſeburg.

do

Benzin, beſtes p. Pfd. Mk. 40 PfCGremor tartari 2 25dopp. Kohlensaures Natron 240Weinsteinsäure, Pulv. Ia. e
Citronensäure La. 350Salmial, flüchtiger, zum Backen e e
Himbeersyrup, Pa. Qualität, e e 70Kiürschsyrup, e 70VFleischextract, echt Liebigſcher, billigſt,
Maizena, vorzüglich zu Pudding, Kuchen c.
Nestle's Kindermenhl, beſtes Nährmittel, Pfd. 4,50 Mk.
Champignons, Pa. weiße,

do. naturelle,
Morcheln, Ia.,

bei Entnahme größerer Quantitäten entſprechend billiger.

Die Droguen- und Farbewaaren- Handlung von
Osoear Leberl, Burgſtraße 16.

Preuß. Poden-Credit Actien- Bank
BERLIV.

Die am I. Oktober I880 fälligen Coupons von
5 h igen unkündbaren Hypothekenbriäe-
fen der Preussischen Boden-Credit-Actien-
BRankK in Berlin werden

vom 15. September c. ab
in Merſeburg bei Herrn Friedrich Schultze eingelöſt.

Berlin im September 1880.
Die Direction.

3 0 V y7 4 7 nPreuß. 3 b Prämien- Anleihe
von 1855.

Amortiſationsziehung am 15. September a. C.
Eoursverluſt auf jedes verlooſte Stück eireg 100 Mark.

Prämienverſicherung beträgt nicht wie irrthümlich
in voriger Nummer angegeben A,50 M., ſondern für
rer Stücke 10 Mark für größere Partien 9,50

7 p. r.I. SChömIiCht., Merſeburg,
Bankgeschäft.

Am 15. September kommen 5000 Stück

Preuß. Staats-Prämien-Anleiheſcheine
zur Auslooſung, welche am 1. April 1881 mit 351 Mk. pro Stück einge-
löſt werden. Da der laufende Zinscoupon mit abzuliefern iſt, entſpricht
dies einem Verluſte vom ca. 100 Mark pro Stück.

Gegen dieſen Verluſt ſich zu ſchützen übernehme ich die Verſicherung
gegen angemeſſene Prämie, wie in früheren Jahren.

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft.

Se Verloosung
zum Beſten des 5Zoologiſchen Gartens in Hamburg.

Genehmigt und conzeſſionirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät
und dem Hohen Senat der freien Stadt Hamburg.

Ziehung am 1. November 1880. Preis per Loos 3 Mark. S
Gegen Beifügung von 20 Pf. erfolgt Zuſendung der Looſe und Ziehungsliſten franco. S

Der Geſammtwerth der zur Verlooſung kommenden
Gegenſtände beträgt 120,000 Mark.

I Hauptgewinn, chenden in twerthe en 19, 000 Mark,
r Hauptgew. n 27210000 k. 5 Hauptgew. S 2000 k.

e n. e 5000n r d. l4ige do. im re 2500 h. 7 e do. m Werte 1300 k.
Außerdem noch 1,993 Gewinne beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtänden, S

wovon der kleinſte Gewinn im Werth dreifach den Preis des Looſes überſteigt. Der J
Generalvertrieb der Looſe iſt von Herrn
marcus Masseé, Bank und Wechſel- Geſchäft

P ſtieg 5, Hamburg
übernommen, an welchen diesbezügliche Aufträge, ſowie Geſuche um Agenturüberuahme zu
richten ſinn Der Verwaltungsrath

der Zoologiſchen Geſellſchaft in Hamburg.

Depot und Ausschank des echt Coburger Aktien-
bieres, 20 FI. für 3 Mk. excl. Glas, auf Be-
stellung frei ins Haus,

Restaurant Burgst 12,

lter
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heiten, für die

r Hi üte Mützen.Wir bringen J großes Hut und Mützen- Lager für Herren, Knaben und Kinder in allen Neu-

ſprechen gute Bedienung und billigſte Preiſe.
Herbſt und WinterSaiſon, vom Ordinärſten bis zum Feinſten, in empfehlende Erinnerung und ver-

G. AKnauth
Entenplan V.

Sohn,

Preisermäßignung.
Unter dem Koſtenpreiſe werden die Beſtände von

Sommer KIleiderstoſſen, beſonders Peiges, Mohauirs,
Matelaſſes c. bis zum 15. d. Mon. abgegeben, um Platz für

neu eimmtre ſende WVienter-Stoſe
zu gewinnen.

F. Schöne
G

In 1879

eingegangen

Gr ünclungsj ahr:

C

sind Lebens Versich. Anträge

471 I über 14,425,
Grund Capital

Mark 3.000,000.
1853.

7 dezur VFürsorge für das eigene

Rüreau: Leipzig, W.

280 II.
3743 über n. 10, 661,067

esammt Reserven
ult. 1879:9 I. 6,402, 924. 14 Pf.

Allgemeine Versicherungs-Alctien- Pesellsehaſ Se er lin,

gewährt
Lebens- Versicherungen mit Hewinn-Ankheil

nach dem Systeme der steigenden Dividende
Alter und zur Versorgung der Hinterbleibenden sowie Aussteuer-

und Studiengeld- Versicherungen für Kinder.
Meisselbach, General BRBevollmächtigter G Ober- Inspector.

J

In 1879
sind Lebens rsich. Polizen

aus ge erti, gt:

zur cher Capital Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5

7

Friedrich Schultze, Hankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höttieter Provrésfonsherechn un zum

An und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,BEinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
BResorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e

Beninen Modenerarr
Herausgegeben von FRANT, FEBHARD I.

Einladung za Ahonnement. e Drei Ausgaben

1 Mark- Ausgabe
Jährlich:

24 Arbeitsnummern,
12 Schnittmusterbogen.

Preis vierteljährlich
nur

I Mark.
Zweite Preis Concurrenz des Berliner

Wochen Ausgabe
Jährlich:24 Arbeitsnummern,

24 colorirte Modenkupfer,
12 Schnittmusterbogen,12 ſertig zugesechnitt. Papier

muster,
24 Unterhaltungsnummern,

Preis vierteljährlich
2 Mark 50 P.

„„Pracht-
Jährlich:

24 Arbeitsnummern,
24 Schnittmusterbogen,
48 colorirte Modenknpfer,
4 Handarbeitskupfer,

24 Modenbilder- in Aquarell-
manier,

24 fertige Schnitte aus Seiden-
papier,

24 Unterhaltungsnummern.
Preis vierteljährl. 6 Mk.

Slodenblatt““, für
weibliche Handarhbeiten, mit Geldprämien im Gesammthbetrage von

5000 Mark.
Probenummern bei allen Buchhandlungen. Abonnements ebendaselbst sowie bei allen

Postanstalten und gegen Einsendung des Betrages bei der Verlagshandlung 140, Potsdamer-
strasse, Berlin W.

5 h ige Werthe vorräthig.

ſogar im höchſteni Trunkſucht, Stadium, beſeitigt
ſicher und auch ohne Vorwiſſen, unter Gcrante Th. Konetzkv,

Berlin N., Bernauerſtt aße 84, Erfinder dieſer Radikalkuren
und Specialiſt für Trunkſucht- Leidende. Eidl lich erhärtete und
amtlich beglaubigte Dankſagungsſchreiben liegen vor. Nachahmer
beachte man nicht, da mehrere ihren Namen und Abtteſte fälſchen,
überhaupt Schwindel treiben.

Da ich durch eine ver-Dan kſchreib en. ſchriebene Radikalkur von
meinem 20 jährigen Trunkſuchtsleiden vollſtändig befreit und
geheilt bin und zwar ſchon über 1 Jahr, ſo ſage ich Herrn Th.
Konetzky in Berlin meinen tauſendfältigen Dank; ſelbſt meine

Familie, Nachbarn und Freunde ſahen mit Erſtaunen die
Wirkung des Mittels an. Nun, nochmals meinen Dank mit
dem Wunſche, daß Sie Gott zum Wohle der leidenden Menſch
heit noch lange am Leben erhalte. Adolph Vogel in Herndorf.
Die Richtigkeit beglaubigt der Gemeindevorſtand Schulzenamt,
im Juli 1880. Wagner.

Palmen zweige
bis zu 1,20 mm Länge offerirt in ganz vorzüglicher Qualität

die Handelsgärtnerei von
Riächter.



Helene Limprecht geb. Spott,
Entenplan Rr. 3.

Jch übernehme das Transportiren der Möbel bei
Umzügen unter Garantie für etwaige Beſchädigung gegen
billige Vergütung. Beſtellungen nimmt Herr Otto
eckolt, Markt Nr. 6, entgegen.

Guſtav Bernſtein,
Johannisſtraße 10.

Elegante Jagdwagen, Preſchwagen mit und ohne
S Federn empfiehlt Friedrich Dautz Wagenbauerei,

große Sixtiſtraße 13.

Beſtellungen auf die am 1. Oktober neu beginnenden Jahr-
gänge von

Daheim pro Quartal 2 Mark,
Modenwelt e 1.25Ueber Land u. Meer 3 Jſowie Abonnements auf ihren am 1. Oktober beginnenden Jour-

mal Lesezirkel nimmt entgegen
die Buchhandlung von

I. steſtenhagen,
Burgſtr. 13.

W Praunkohlenwerke Rötzſchau W
an der Thüringer Bahn

(Sächſiſch Thüringiſche Aktien Geſellſchaft für Braunkohlen Verwerthung)
Pro September a. o. liefern wir unſere

Prima-Prefſteine
von anerkannt beſter Qualität zum Preiſe von 9 Mk. A0 Pf. pro
1000 Stück franko Bahnhof Merſeburg in Sendungen von
200 CEtr.

Eingehende Aufträge werden umgehend ausgeführt.

Das rühmlichſt bekannte echte
Ringelhardt CGlöcknersche Heil- und Zug-

pflaster,
mit Stempel M. Ringelhardt c Auf den Schachteln, iſt zu be-

und der Schutzmarke: ziehen à 26 und 56 Pf. aus
den bekannten Apotheken. Zeugniſſe liegen daſelbſt aus.

„Obige Schutzmarke ſchützt vor dem nachgeahm-
ten Pflaſter.“

Bier vorzüglich und friſch vom Eis,
Auswahl von Kalten Speisen und

Delikatessen, Kalter und
W armer Getränke,

Ananas BRowle, à Glas 50 Pf.
In Flaſchen (liefere ich frei in's Haus:

für 3 Mark 16 Flaſchen Nürnberger Exportbier,
für 3 Mark 18 Flaſchen Nürnberger Schaukbier,

ohne Einſatz für Flaſchen.

Anglo-Swiss Mindermehl.
Nahrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Rinder-
mehle. Vollständige Zusammensetzung desselben befindet sich
auf der Etiquette.

Anglo-Swiss Condlensirte Milch
findet mehr denn jeder andere Artikel als Rindernahrung Ver-
wendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Spezereihandlungen.
En gros in Leipzig bei H. H. Brückner, Lampe

Co. (M. 725. Z.)Pulſometer,
Patent und Syſtem C. Ulxich,

7
bei C. Adam

beſtempfohlene neueſte und bedeutendſte Verbeſſerung liefert zu Original
preiſen unter Garantie größter Leiſtungsfähigkeit bei reducirtem Dampfver-
brauch und ertheilt jede gewünſchte Auskunft, ſowie Proſpecte und Preis
courante gratis und franco die Maſchinen-Fabrik u. Eiſengießerei

R. Sonntag, Gera, Reuß,
Generalvertretung für Thüringen angrenzendem Königreich und

Provinz Sachſen.
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Wilzhüte zum Moderniſiren und Färbennimmt täglich an

Kieler Speck-Bücklinge u. Flundern,
neue marinirte Heringe,
neue geräucherte Heringe,
neue Brathheringe in Gewürzſauce,
feinſtes Provenzer u. Mohnöl,
Fruchteſſig zum Einmachen,
prima Emmenthaler, Schweizer, Kräuter, Par

meſan, Neufchateller, Edamer u. Prima Lim-
burger Käſe,

friſchen Pumper nickel
empfiehlt C. Louis Zimmermann.C Unentbehrlich für Blumenfreunde! R

es
C Phflanzennahrung.

Enthält ſämmtliche Nährſtoffe der Pflanzen in leicht löslicher Salzform.
Für Topfgewächſe das Praktiſchſte, um durch regelmäßige Anwendung
ſchönſtes üppigſtes Gedeihen aller Blumen und Blattpflanzen zu erzielen.
Verbrauch ſehr ſparſam! Erfolg überraſchend! Mit Gebrauchsanweiſung
empfiehlt à Doſe 60 Pf. und 1 Mk. 20 Pf.

Gustav Lots, Merſeburg.
Emser Pastillen,

aus den festen Bestandtheilen des Emser Wassers unter
Leitung der Administration der König Wilbelms Felsen-
quellen bereitet, von bewähbrter Heilkraft gegen die Leiden
der Respiratious- und Verdauungs Organe, in plombirten S
Schachteln mit Controllstreifen vorräthig

in Merseburg in Weiden Apotheken.
Engros-Versandt: Magazin der Emser Felsenquellen in Cöln. S

Der R. F. Daubitz'sche Magenbäitter
iſt ſeit 1861 erprobt, bewährt und in der ganzen Welt
bekannt!

(Fabrik in Berlin SW., Neuenburgerſtr. 28.)

Näh-Maſchinen, h un e ſah et 62
rantie zu billigſten Preiſen

E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.
Auf der Weltausstellung in Sidney (Australien) mit 3 Preisen prämiirte
D II für alle Verhältnisse passend, in vor-re 486 II züglichster Ausführung Construction
HACRSEI, MASCHINEN in 20 verschiedenen Grössen.
TRIEVRs für Landwirthe, Mühlen etc. fabriciren als Specialität.
Garantie und Probezeit. Lieferung franco Fracht. Neuer Ca-
talog und Preiscourant franco und gratis.

Für zahnende Kinder!
Nur allein

die echten electromotoriſchen

Zahnhalsbänder
von Cebrüder Gehbrig, Hoflieferanten und Apotheker, Berlin,
Beſſelſtraße 16., ſind das einzige bewährte Mittel, Kindern das
Zahnen leicht und ſchmerzlos zu befördern, ſowie die ſo häufig beim
Zahnen auftretende Unruhe, Zahnkrämpfe e. ſtets raſch und ſicher
zu beſeitigen, was Tauſende von Atteſten hoher und höchſter Per-
ſonen beſtätigen; dieſe Zahnhalsbänder (Stück 1 Mark) werden vie-
fach nachgemacht und wird daher erſucht, beim Einkauf genau auf
unſere Firma zu achten.

Gebrüder Gehrig,Hoflieferanten und Apotheker,
Berlin, Beſſelſtraße 16.

Jn Merſeburg echt zu haben in beiden Apotheken.

Ach tung.Kapitale jeder Höhe können durch mich bezogen werden. Grundſtücke
jeder Art weiſe ich zum Verkauf nach, halte Auktionen ab, und fertige
ſchriftliche Arbeiten aller Art.
Gebühren billig, Geſchäft reell.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R. Pauly,
Actuar und gerichtl. Taxator.

S Preſchmaſchinen
mit Bügel-Göpel, Häckſelmaſchinen in verſchiedenen Größen Geſtell
in Holz und Eiſen), Ketteneggen, 1- und 2ſpännig, Viehwagen,
Häckſelmaſchinenmeſſer, ſowie alle Erſatztheile für land-
wirthſchaftliche Maſchinen empfiehlt

W. Rosch.
a. d. Dammmühle.

I Träger, Fisenbahnschienen, Säulen etc.

empfiehlt d. D.(Hierzu eine Beilage.)
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Zur Herſtellung eines Brunnenkeſſels von 10 mm Höhe, 1,2 mm lichtem
Durchmeſſer und 25 em ſtarker Wandung werden die erforderlichen ge
hrannten Formſteine geſucht.

Offerten wolle man bis zum 15. d. M. einreichen.
Königliche Kreis Bauinſpection.

O er de Kut tion in Merſeburg
Mittwoch den 15. d. Vormittags 10

Ahr, verſteigere ich im Gaſthofe zur Linde hier für fremde Rechnung
1 Pferd, Fuchswallach mit Stern, ea. A Jahr alt und
ſlotter Gänger daſſelbe ſtammt aus dem Pferdegeſchäft der Gebr.
Weinſtein in Pretzſch und werden dieſe Herren deshalb Reflektanten die beſte
Auskunft über die gute Beſchaffenheit des Pferdes geben können. Queſt.
Pferd ſteht vom Sonntag ab in obigem Gaſthofe zur Anſicht.

Merſeburg, den 8. September 1880.
A. Nindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar.

Odberbreiteſtraße 16. iſt ein Logis an ſtille Leute zu vermiethen.

Ein gut möblirtes Zimmer mit großer freundlicher
Schlafſtube iſt ſofort zu vermiethen Markt Nr. 16.

Gesucht
wird eine Wohnung in einem ſtillen Hauſe von Stube, 2 Kammern
und Zubehör, zuſammenhängend, im reiſe von 90 100 Mark, von
einem älteren Herrn Adreſſen ſind bis Dienſtag niederzulegen bei

Carl Saller, Reſtaurateur, Rathskeller.

Nach Amerika
für 90 S 100 Mark incl. guter Verpflegung mit Postdampf-
schäſffen.

Ferdinand Gosewiseh. Leipzig,
obrigk. conceſſ. General Agent.

a Wollene Strickgarne
beſter Qualität offerire ich billigſt, bei Entnahme von Pfd. ſchon
Extrapreiſe.

Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln noch Stücke-
reien, angefangen, fertig und muſterfertig, bei großer Auswahl zu
billigen Preiſen. Grillo, Burgſtr. 12.

Die ausserordentliche Verbreitung dieses Hausmittels hat
eine ebenso grosse Zahl ähnlicher Präparate als Nachahmer her-
vorgerufen, welche sich nicht entblöden, Verpackung, Farbe und
Etikette in täuschender Weise herzustellen. Die Paquete des
ächten Stollwerk'schen Fabrikates tragen den vollen Namen des

Rölniſche Hagel- Verſicherungs- Heſellſchaft.
Die koloſſalen Entſchädigungen der gegenwärtigen Campagne ſind bis

auf einen geringen Reſt an die Beſchädigten ausgezahlt für den Reſt ſind
die Ordres zur Auszahlung an die betreffenden Hauptagenturen ergangen,
bei welchen die Entſchädigungsbeträge erhoben werden können.

Cöln, den 25. Auguſt 1880.
Die Diretion.
A. Müller.

Unter Bezugnahme auf die vorſtehende Bekanntmachung bemerke ich
beiläufig noch, daß die HagelEntſchädigungen im Bezirke meiner Hauptagen-

p. PpPtr. 240, 000 Mark
betragen. Ein Memento für diejenigen Herren Landwirthe, welche die
Hagel Verſicherung bisher für überflüſſig gehalten haben.

Halberſtadt, den 25. Auguſt 1880.
Der Haupt- Agent.

Vriedrich Schröder.

tur allein

Ed. Klauß, Merſeburg,
empfiehlt zu billigen Preiſen

prima Briäquettes,
Presssteine,
Handforinsteine,
Röhmische RraunKohlen,
Meuselwitzer 2RBRitterfelder
Luckenauer 2Westfälische (Schmiede-) SteinKohlen,
Dwickauer SteinKohlen,

7 m Coalcs,Oelsnitzer SteinKohlen,
Gruden CoaKs,
Kiefern- HolzKohlen,
Buchen
Kiefern-Scheitholz,
ichen Lohe!e,
S0laröl in Ballons,
Petroleum

Eine ordentliche reinhiche Aufwartung wird geſucht zum 1. Oktober
Bahnhofsſtraße 3, 1 Treppe.

Das
Lehrerinnen-Seminar zu Eisleben
beginnt ſein Winterſemeſter Dienſtag den 12. Oktober. Anmel-
dungen ſind zu richten an Frl. Bertha Rothe, Ramtborſtr.

Einem geehrten Publikum empfehle ich meine neuconſtruirten

Solarör Lampen,welche an Leuchtkraft und ſparſamen Brennen (nur Solaröl) alle anderen
Lampen übertreffen, zu billigen Preiſen.

Lauchſtädt. A. Hochhaus, Klempnermeiſter.
Merſeburger Landwehr-Verein.

Am H. September verſtarb unſer früheres Vereinsmitglied Kamerad
J. Werz. Jch erſuche im Namen ſeiner vielen Kameraden und Freunde
um eine recht zahlreiche Betheiligung bei ſeinem Begräbniſſe.

Jm Namen vieler Kameraden und Freunde,
B. Brechtel.

Die Beerdigung findet Sonntag den 12. Sept. früh um 7 Uhr von
ſeiner Wohnung Johannisſtraße 17. aus ſtatt.

Männer- Turn Perein.
Sonntag den 12. September 1880

Ahbturnen.
Abmarſch Nachmittags 3 Uhr von der Funkenburg.

Der Vorſtand.

Sommertheater z. Funkenburg.
Sonntag den 12. September. Bei günſtiger Witterung.

Letzte Extra Volks Vorſtellung. Mit beſetztem Orcheſter Die
Ehemänner vor der Thür, Luſtſpiel. Sachſen in Dreußen,
Poſſe mit Geſang und Tanz,

Zettel werden nicht getragen. Entrée 30 Pf., Kinder 15 Pf. An-

fang S Uhr. Die Direction.re pa.Zum Erndtedankfeſt Sonntag den 12. d. M. ladet freundlichſt

ein F. Chriſtel.KMA BI OB MSonntag den I2. September ladet zum Erndtedankfeſt ergebenſt

ein Fr. Fritzſche.Vin ladung
zum Ernkefeſt mit Ball

Sonntag den 12. September. W. Thurmann in Wüſteneutzſch.
I

Sonntag den 12. September Erntedankfest. Von Nach-
mittags 3 Uhr an Tanzmuſik wozu freundlichſt ntade e

Köcke.

Schacorr.Zum Erntefeſt Sonntag den 12. d. M. ladet freundlichſt ein und
wartet mit warmen und kalten Speiſen und Getränken beſtens

auf A. Kirchbof.J J wKutſcher-Geſuch.
Einen ordentlichen, zuverläſſigen jungen Mann ſucht zum 15. Septmbr. c.

Louis Eberhardt in Lauchſtädt.
Für ein Weißenfelſer Colonial VWVaaren Geschäft verbunden mit

Mineralwasserfabrik wird ein Sohn achtbarer Eltern per 1. Oktober als
Lehrling geſucht. Näheres unter E. S. 94 durch die Weißenfelſer
Kreisblattsexpedition.

Jn einer Beamten Familie finden 1--2 Penſionaire jetzt oder 1.
Oktober c. freundliche Aufnahme. Ebendaſelbſt iſt eine möblirte Stube in
freundlicher Lage an einen einzelnen Herrn, der nach Wunſch Aufwartung
und Koſt mit erhalten kann, abzugeben. Näheres zu erfragen Brauhaus-
ſtraße Nr. 2. in Merſeburg.

F.
Wäre wohl eine gütige Familie geneigt, einen neunjährigen oder

einen ſechsjährigen Knaben aus guter Familie (Kinder eines Kaufmanns)
für immer aufzunehmen und an Kindes Statt zu erziehen? Die Kinder
ſind beide gut geartet und gut erzogen. Erziehungégeld kann nicht ge
zahlt werden da die Kinder ohne Vermögen ſind. Nähere Auskunft ertheilt

Diaconus Schettler in Deſſau
Junge Mädchen, welche das Schneidern und Zuſchneiden gründlich

erlernen wollen können ſich melden bei
Frau Renno Tiefer Keller Nr. 3.

Ein junges gewandtes Mädchen findet zum 1. Oktober Stellung in
einem Wollwaarengeſchäft; zu erfragen Unteraltenburg Nr. 5.

Eine auf Wheeler Wilſon geübte Maſchinennäherin findet in
meiner Nähſtube bei gutem Lohne dauernde Beſchäftigung.

H C. Weddy-Pönicke.
Arbeiterinnen zu dem Rübenausnehmen u. Dampf-
druſch werden ſofort angenommen von C. Findeis.
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Zwei Dreſcherfamilien finden S
S

J Solide Perſonen werden als

Agenten
für den Verkauf von Staatspapieren und Looſen gegen Theil
zahlungen bei guter Proviſion und fixem Gebalt geſucht. Offerten
an die Deutſche Commiſſionsbank, Berlin V. Friedrichſtr. 66.

R

Die gegen die
nehme ich zurück und erkläre ſie für ehrliche Leute.

e
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Engelmann ſchen Eheleute ausgeſprochene W

Todes- Angeige.
Heute Mittag 12 Uhr iſt meine liebe Frau nach ſchweren Leiden ſanft

Die Beerdigung findet Sonntag Nachmittag 4 Uhr vomeingeſchlafen.
Trauerhauſe aus, Windberg 2, ſtatt.

Wilhelm Stöbe.
Für die liebevolle Theilnahme, ſowie für die reichliche Schmückung

des Sarges mit Kränzen beim Begräbniſſe unſeres lieben kleinen Hänschens,
fühlen wir uns gedrungen, unſern aufrichtigſten Dank hierdurch auszu

gilt auch dem Herrn Paſtor Fleiſcher in Wallen
dorf fur die uns ſehr tröſtende Grabrede. Nicht weniger danken wir auch
der Frau Amtmann Otto für die täglichen Wohlthaten, welche dieſelbe
unſerm lieben Kinde während ſeiner Krankheit erwies. Gott vergelte Allen

ſprechen. Dieſer Dank

das Gute.
Schule Kriegsdorf, den 9. September 1880.

J. Schröder nebſt Frau.

Am 16. Sonntage nach Trinitatis (den 12. September) predigen
Vormittags: Nachmittag s:Domkirche Herr Conſ. Rath Leuſchner. Herr Diac. Scholz.

Stadtkirche Herr Diac. Scholz. Herr Prediger Richter
Neumarktskirche Herr Paſtor Dreiſing.
Altenburger Kirche Herr Paſtor Gruner.

Stadtkirche: Früh 7 Uhr Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Heineken.
Anmeldung

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule) im Saale des
Dom Gymnaſiums. Herr Konſ. Rath Leuſchner.

Um 9 Uhr früh und 2 Uhr Nachmittags katholiſcher Gottesdienſt.

Volksbibliothek: Altenburger Schule. Austheilung der Bücher
Sonntags von 1---2 Uhr.

Domkirche: Dienſtag, den 14. September, Vormittags 9 Uhr,
Gottesdienſt zur Eröffnung der Kreisſynode Merſeburg Stadt, Wierſeburg-
Land und Lützen. Predigt Herr Superintendent Klapproth in Lützen.

Die wärmere Jahreszeit,
obgleich die Hoffnung aller Bruſt und Lungenkranken, hat dennoch gerade für dieſe
Leidende viel Nachtheile im Gefolge, indem die oft andauernde Hitze, Staub u. ſ. w.
von außerordentlich ungünſtigem Einfluſſe namentlich auf die kranke Lunge ſind. Solchen
Leidenden kann kein beſſeres Mittel angerathen werden als den ſelbſt bei den hart-
näckigſten Fällen bewährten rheiniſchen Traubenbruſthonig von
Zickenheimer in Mainz. Dieſer angenehme Saft löſt den Schleim, hebt die Trocken-
heit der Lunge und reinigt ſolche von allen ſchädlichen Einathmungen, ſo daß in kurzer
Zeit die Geneſung erfolgen muß wie Tauſende von Zeugniſſen über erzielte glänzende
Reſultate beweiſen. Käuflich iſt dieſer Saft am hieſigen Platze bei Herrn Heinrich
Schultze jr., in Merſeburg.

Aus der Provinz und Umgegend.
Jn einzelnen Kreiſen des Publikums hat ſich merkwürdigerweiſe viel-

fach die Meinung verbreitet: nachdem zehn Jahre ſeit der Schlacht von
Sedan verfloſſen, ſolle die Feier dieſes Nationalgedenktages nicht mehr
in der bisherigen Weiſe erfolgen. Wir können Dem gegenüber nur be-
merken, daß dieſe Annahme lediglich auf einem Mißverſtändniß beruhen
kann, und zwar auf gänzlich mißverſtandenen Worten unſeres Kaiſers,
welcher in einer in Berlin an die Truppen gehaltenen Anſprache ſeinen
Willen dahin zu erkennen gegeben, daß gewiſſe militäriſche Spezialfeſt-
lichkeiten am 2. September nicht regelmäßig alljährlich mehr ſtattfinden
ſollen. Die herrliche Art und Weiſe, wie die Sedanfeier vom deutſchen
Volke in dieſen Tagen wieder begangen worden, wird durch jene kaiſer-
lichen Worte nicht im Geringſten berührt und wir denken, das deutſche
Volk wird ſich ſeinen Nationalfeſttag auch trotz der dagegen gerichteten
Beſtrebungen der vaterlandsloſen Elemente ſo bald nicht nehmen laſſen.

Leipzig, 7. September. An einem der letzten Abende begehrten
eine Anzahl Leute von einem Reſtaurateur im Ranſtädter Steinweg ein
ſeparates Zimmer, um „einen Geburtsag zu feiern.“ Die hieſige Poli-
zeibehörde war über den Anlaß dieſer Zuſammenkunft beſſer unterrichtet,
denn ſie wußte, daß eine geheime Socialiſten Verſammlung zu dem Zwecke
beabſichtigt war, Bericht über dem vor Kurzem in der Schweiz abge-
haltenen Socialiſten Kongreß zu erſtatten, und hob die Verſammlung
auf. Deren Theilnehmer, 31 an Zahl, wurden behufs genauer Feſtſtel
lung ihrer Perſönlichkeiten zum Polizeiamt ſiſtirt.

Weimar, 5. September. Am 25. d. M. beginnt hier die Jahres-
verſammlung des Verbandes deutſcher Schriftſteller. Am Nachmittag
jenes Tages findet außer der Berathung des Vorſtandes eine Beſichtig
ung klaſſiſcher Stätten, darunter auch des Göthe- Hauſes ſtatt. Am
Abend findet eine Feſtaufführung im Hoftheater ſtatt, für welche eine
klaſſiſche Dichtung gewählt worden iſt. Am anderen Tage, 26., die Ver
ſammlung des Verbandes, Feſtmahl, abermals Feſtvorſtellung im Hof-
theater. Nach dem Theater iſt an beiden Abenden geſellige Unterhal-
tung in einem der hieſigen Lokale, die durch das Mitwirken künſtleriſcher
Elemente einen beſonderen Reiz zu erhalten verſpricht. Am Montag,
den 27., endlich folgen die Gäſte einer Einladung des Großherzogs
nach Schloß Wartburg, wohin ſie ein Extrazug führt.

Aus Thüringen. (Holzhandel. Ernte.) Der thüringiſche Holz-
handel war in den letzten Jahren erheblich ins Stocken gerathen. Sehr
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ſcheint man meldet, daß Agenten einer einzigen Firma in Mann r

e Verträge über großartige d eng den abgeſchloſſen haben
ch die Ernte Ergebniſſe ſtellen ſich ungleich beſſer heraus, als nach

den böſen Regentagen im Auguſt en werden konnte. Die
Roggen Ernte iſt allerdings ſchwer geſchädigt und darunter leiden na-
mentlich viele kleinere Beſitzer allein die Ernte von Weizen, Gerſte

u. ſ. w. iſt im Ganzen doch befriedigend, wenn auch nicht ſo reich,
as ſie zu werden verſprach.

Langenſalza, 2. Sept. Heute ſtarb hier die Wittwe Martha
Chriſtine Kirſt, geſchiedene Huck, geb. Seiferth, welche am 25. December
1785 im Dorfe Kammerforſt geboren, daher ein Alter von 104 Jahren
7. Monaten erreicht hat. Jn erſter Ehe war ſie mit einem Tuchmacher
Andreas Chriſtian Huck vermählt, von dem ſie im Jahre 1817 geſchieden
wurde. Noch in demſelben Jahre verheirathete ſie ſich mit dem Hand
arbeiter Valentin Ernſt Kirſt. Aus dieſer Ehe ſind zwei Töchter vor-
handen Marie, jetzt in Amerika, geboren am 1. September 1818, und
Katharina, geboren am 27. Auguſt 1824, alſo im 49. Lebensjahre der
Mutter. Die Kirſt war ſtets geſund und beſuchte ſehr oft den Gottes-
acker, beſonders wenn Beerdigungen ſtattfanden. Weibliche Handarbeiten
hat ſie bis drei Tage vor ihrem Tode verrichtet; ſie konnte noch den
Faden in die Stopfnadel einziehen. Bis zu ihrem Todestage war ſie
zurechnungsfähig. Vor 10 Jahren, alſo im 95. Lebensjahre, hatte ſie
das Unglück einen Arm und ein Bein zu brechen; die Heilung erfolgte
aber zur Verwunderung des Arztes ſchnell und glücklich.

Arnſtadt, 7. September. Maſſerberg, welches kaum die ſchwere
Typhusepidemie überſtanden hat, iſt von einem neuen Unglücke betroffen
worden, indem am 4. d. M. eine Feuersbrunſt daſelbſt ausgebrochen iſt,
welche die Kirche und 12 Wohnhäuſer zerſtört hat.

Köſen, 6. September. Daß die jetzige hochſommerliche Temperatur
für den Beſuch der Bäder von großem Vortheil iſt, zeigt ſich auch hier.
Jn den letzten Tagen ſind noch 30 Familien zu längerem Aufenthalte
eingetroffen.

Am H. d. tagte in Eiſenach, im Saale der Clemdageſellſchaft,
unter Leitung der Erfurter Loge, eine zahlreich beſuchte Verſammlung
von Vertretern Thüringiſcher Freimaurerlogen.

Harzburg, den 5. Sept. Nachdem in den letzten Decennien ein
ſchöner Punkt des romantiſchen Harzes nach dem anderen den Natur-
freunden durch die Eiſenbahnverbindung näher gerückt iſt, wird nun
ernſtlich daran gedacht, auch den alten ehrwürdigen Brocken in das große
Eiſenbahnnetz hineinzuziehen. Unter Vermittelung des auf dieſem Ge-
biete äußerſt regen G. Runde in Braunſchweig hat fich das Syndicat
für den Bau und Betrieb von Secundär- und Pferdebahnen in Berlin
mit einem Geſuch wegen Ertheilung einer Vorconceſſionirung zum Bau
einer Secundärbahn von Harzburg nach dem Brocken an die Regierung
gewandt. Die vorläufig auf den Perſonenverkehr und die Beförderung
der in dortiger Gegend ſtehenden Gabbroſteine berechnete Bahn ſoll zu-
nächſt auf der nach den Radauwaſſerfällen führenden Staatsſtraße an-
gelegt werden und oberhalb der „Dreiherrenbrücke“ die Ecker überſchreiten.
Ob die Regierung auf eine Benutzung der betreffenden Staatsſtraßen
zu dieſem Zwecke eingehen wird, dürfte fraglich erſcheinen.

Das Grubenunglück in Seaham.
Dem „Berl. Tagebl.“ wird von London telegraphirt:
London, den 8. September. Jn dem großen Kohlenbergwerk bei

Seaham, nahe bei Durham, fand heute Morgen eine ſchreckliche Explo-
ſion, wahrſcheinlich durch Entzündung des Gaſes in der Hauptröhre
ſtatt. 300 Menſchen befanden ſich in dem Bergwerk. Da alle Einfahrten
zerſtört ſind, konnte ſich der Aufſeher nur mittelſt eines Strickes herab-
laſſen. Er glaubt, 20 der Verunglückten dürften gerettet werden können.
Ob die Grube brennt, iſt noch unbekannt. Wahrſcheinlich ſind 250
Menſchenleben verloren.

Ueber das GrubenUnglück liegt vom 9. d. M. folgende Nachricht
vor: Man kann noch immer nicht zu den Unglücklichen in den unteren
Adern des Kohlenwerks, wegen der Zerſtörung der Einfahrten, gelangen.
Bisher wurden 60 der Verſchütteten gerettet; wahrſcheinlich ſind 120
todt. Die Anzahl der eingefahrenen Bergleute läßt ſich nicht genau
feſtſtellen, weil manche zu einer Blumen Ausſtellung gegangen waren,
anſtatt einzufahren. Unter den Vermißten in dem unterſten Schachte
befindet ſich auch der MilizKorporal, welcher jüngſt den erſten Königin-
preis für das beſte Schießen erhielt, ein Preis, welcher ihm gerade ge
ſtern durch die Gräfin Londonderry angeheftet werden ſollte.

Ein weiteres Telegramm meldet Von den verſchütteten Bergleuten
wurden bisher ſechsundſechzig gerettet. Wahrſcheinlich blieben 170
Menſchen todt, mit ihnen 180 Pferde. Drei Feuersbrünſte, welche im
Bergwerke ausgebrochen, ſind bisher noch ungelöſcht. Die Urſache der
Exploſion iſt unbekannt.

Permiſchtes.
Die Rheinfahrt des Kronprinzen von Mainz bis St.

Goarshauſen nahm, vom herrlichſten Wetter begünſtigt, den glücklichſten
Verlauf. Während, wie man ſich in Mainz erzählt, die Köln Düſſel
dorfer Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft für einen ihrer Dampfer einen ziem
lich hohen Preis verlangt hatte und deshalb mit einem Auftrag nicht
bedacht worden war, hat die Mainzer Schleppdampfſchifffahrts Geſell
ſchaft ihren „Rhenus V“ dem hohen Reiſenden nicht nur bereitwilligſt
und uneigennützigſt zur t geſtellt, ſondern das Schiff auch noch
durch Gärtner und Tapezier auf das prächtigſte dekoriren und ſchmücken
laſſen ſo daß der Schleppdampfer einen ganz hübſchen Aufenthalt bot.
Der Kronprinz zeigte ſich auch hier wieder von der liebenswürdigſten
Seite und von ſeiner Leutſeligkeit weiß man auch wieder manchen netten
Zug zu erzählen. So zupfte er einen jener Herren, die auf dem Schiff
We Empfang in CivilGala erſchienen waren, am Frack und frug
cherzhaft: „Jſt das Seemannskleidung?“ Auf den vergoldeten Pracht
ſeſſeln im reſervirten Raume hielt er es nicht lange aus. Er beſtie
den Ruderſtuhl, wo er die weiteſte Rundſicht hatte, und blieb dort faſt
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die ganze Fahrt über. Von dort aus dankte er auch für die vielerlei
Hvationen, die ihm von den Bewohnern der Ufer Ortſchaften dargebracht
wurden. Ueberall ſah man die Dörfer feſtlich geflaggt, Böllerſchüſſe
ertönten, die Bewohner waren in Maſſe herbeigeeilt und mit
kräftigem Hurrah und die Schulkinder ſangen patriotiſche Weiſen. JnBiebrich waren die Zöglinge der Unteroſſigerſchule aufmarſchirt und in

Frei Weinheim ſtand die Kapelle des 118. Jnfanterieregiments, welches
eben in der dortigen Gegend manöverirt, am Ufer, die Nationalhymne
intonirend. Kurzum überall Freudengruß und Jubelruf!

Dan zig, 2. September. Der Dampfer „Adele“, Kapitän Kriets-
feld, ging mit Spiritus und Lumpen beladen von Pillau aus am 31.
Auguſt Mittags in See und war nach Kiel beſtimmt. Nach kaum vier-
ſtündiger Fahrt meldete der dienſtthuende Jngenieur dem Kapitän, daß
im Maſchinenraum eine außerordentliche Hitze herrſche und daß wahr-
ſcheinlich Feuer an Bord ſei. Der Kapitän ließ „halbe Kraft“ geben,
und als ſich auch dann die Hitze noch vermehrte, „ſtoppen“, und ging
nach der Kajüte, um zu ſehen was vorgefallen ſei. Als er die Thür
öffnete, ſchlugen ihm die Flamwen ſchon entgegen. Nachdem er alsdann
das Kommando: „Böte los alle Mann an Bord!“ gegeben und die
Mannſchaft den Dampfer verlaſſen, erfolgte nach kaum fünf Minuten die
Exploſion. Die geſammte Bemannung ſowie die ſieben Paſſagiere
landeten, nachdem ſie die ganze Nacht auf der See umhergeirrt, gegen
Morgen bei Rixhöft, acht Meilen von hier und vier von Hela gelegen.
Das Gepäck der Paſſagiere und die ganze Ladung ſind verloren. Das
Wrak des Dampfers treibt in der Nähe von Rixhöft. Ueber die Ent-
ſtehungsurſache des Feuers iſt nichts bekannt.

New-York, 4. September. (Schiffs-Untergang.) Eingegegangene
Meldungen beſtätigen die Kunde von dem Untergange des Poſtdampfers
„City of Vera-Cruz“. Das Schiff ſcheiterte am 29. ult. um 5 Uhr
Morgens, während eines Orkans an der Küſte von Florida, nachdem
es mehrere Stunden lang mit den Wellen gekämpft. Es heißt nun, daß
70 Perſonen an Bord waren, von denen, wie man glaubt, nur 13
gerettet wurden, darunter 3 Paſſagiere und 10 Mitglieder der Mann-
ſchaft. Sämmtliche Offiziere des Schiffes, ſowie auch General Terbert,
ehemaliger General Konſul der Vereinigten Staaten in Paris, ſind er-
trunken. Die anderen Paſſagiere waren größtentheils Einwohner von
Cuba.

Berlin, 8. Septbr. Ermordung der Wittwe Patzkow. Von den
geſtern verhafteten drei Perſonen ſind noch im Laufe des geſtrigen
Abends nach beſtandenem Verhör die beiden Frauen wieder auf freien
Fuß geſetzt worden und nur der Schneidergeſelle, der Alexander Bez-
ſchinski heißt, aus Liczewo in Polen gebürtig iſt und in der zweiten
Hälfte der zwanziger Jahre ſtehen dürfte, hat man in Haft behalten,
obwohl bis jetzt wider ihn des Gravirenden nicht viel ermittelt worden
iſt. Er leugnet die That und will zur Zeit der Ausführung weder in
der Straße noch im Hauſe geweſen ſein, doch vermochte er bisher nicht
einen Alibibeweis zu bringen. Seine Konkubine, die unverehelichte Schilka,
giebt zu, daß B. vor einiger Zeit, da er nicht mehr im Stande war,
die Wirthſchaft zu erhalten, die Aeußerung gethan habe: „Wenn es
nicht bald anders wird und beſſer geht, dann gehe ich mal zu der Alten,
die hat ja Geld genug!“ Die Aeußerung will ſie jedoch nur für
Scherz gehalten haben. Wo er zur Zeit der Ausführung der That ge-
weſen, vermochte ſie nicht anzugeben. Dagegen iſt Bezſchinski von
den Perſonen, die am Montag Abend in der Patzkowſchen Wohnung
einen verdächtigen Mann geſehen haben wollen, bei der am Dienſtag
Nachmittag und heute früh ſtattgehabten Konfrontation nicht regognoscirt
worden und dies hätte ja um ſo leichter geſchehen müſſen, weil dieſen
Perſonen der Bezſchinski als Hausgenoſſe ja ſchon vorher bekannt war.
Bei einer weiteren, heute früh vorgenommenen Durchſuchung des Hauſes
Parochialſtraße 37 fand man ein einem Sohne des dort ebenfalls
wohnenden Schuhmachermeiſters Graßmann gehöriges Schurzfell vor,
welches Flecke zeigte, von denen man annahm, daß ſie von Blut her-
rührten. Der junge 18 Jahre zählende Mann behauptet dagegen,
daß dieſe Flecke von einer Jod Tinktur ſtammten, die er zur Heilung
einer Kniegeſchwulſt gebraucht habe. Eine auf dem anſtoßenden Hofe
des dem Knopffabrikanten Mädicke gehörenden Grundſtückes, Spandauer-
ſtraße 46, gefundene Frauenſchürze, die ebenfalls Flecke zeigt, iſt mit
Beſchlag belegt. Wie dieſelbe auf den Nachbarhof gekommen iſt, hat
bisher nicht feſtgeſtellt werden können. Jn der Wohnung der Ermor-
deten ſind in einen alten Lappen gewickelt heute Vormittag in einem
Verſteck noch weitere 120 M. in baarem Gelde aufgefunden worden.
Das vom Kriminalkommiſſar Richard geſammelte und ſorgfältig ge-
ſichtete Material iſt heute Mittag der königlichen Staatsanwaltſchaft
unterbreitet worden, welche zunächſt darüber zu entſcheiden hat, ob Bez-
ſchinski weiter in Haft behalten oder entlaſſen werden ſoll.

Wiener Gemüthlichkeit. An einem der letzten Abende erſchien
in dem Gaſthauſe des Herrn Kainz, in der Laudongaſſe zu Wien, ein
unbekannter, anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörender Mann, welcher
ſich ein Krügel Bier, ſowie ein Rindsgullaſch geben und daſſelbe nebſt
zwei Broden mit ſtaunenswerther Raſchheit verſchwinden ließ. Kaum
fertig geworden, erweckte das von einem andern am ſelben Tiſche ſitzen
den Gaſt beſtellte Schweinsgullaſch neuerlich den Appetit des Fremden,
weshalb er zum zweiten „Krügel“ auch ein Schweinsgullaſch mit Kartoffeln
und Brod verlangte. Wie dieſe, konſumirte der hungrige Gaſt a
noch eine Wurſt mit zwei weiteren Broden, worauf er den Wirth rief,
und, indem er vor demſelben eine ſtramme „Habtachtſtellung“ einnahm,
die inhaltsſchwere Anrede hielt: „J hab zwei Krügel, zwei Gullaſch,
eine Wurſt und fünf Brode. Hunger hab' i g'nug g'habt, jetzt hab i
geſſen und trunken, zahlen aber kann i nöt, weil i ka Geld nöt hab. J
kumm grad' vom Bezirksg'richt, wo i drei Monat g'habt hab und auf
a gut's War ſpekulirt hab. Jetzt wiſſen's es, hauen können's mi
ſchon, aber nit z'ſtark, ſunſt könnt's mir weh thun.“ Darauf ſprach der
gemüthliche Wirth die geflügelten Worte! „Wanns wieder a mal anHunger haben, nachher ſern ſo gut und gehen wo anders hin. 83 kr.

verzehren, und ka Geld haben, dös könnt a jeder Narr!“ Unter allge
meiner Heiterkeit zog der ſo billigen Kaufes Geſättigte von dannen.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind von Babelsberg nach Berlin

übergeſiedelt.

Der Kaiſer legt, wie r Blätter berichten, ein ganz be
ſonderes Jntereſſe für die möglichſt feierliche und denkwürdige Veran-
ſtaltung des Kölner Dombaufeſtes an den Tag. Beide Majeſtäten, das
kronprinzliche Paar, womöglich alle preußiſchen Prinzen und, wie es
heißt, mehrere deutſche Souveräne werden dem Feſte beiwohnen, über
deſſen Einzelheiten eine Vereinbarung zwiſchen den Kölner Veranſtaltern
und den Berlin Centralſtellen ſtattfinden wird. Zu dieſem Behufe
iſt Miniſterialdirektor Lucanus bereits am 3. in Köln mit dem Ober-
Präſidenten der Rheinprovinz, Herrn v. Bardeleben, eingetroffen. Seitens
der ſtädtiſchen Behörden, des Central Dombau Vereins und in der
Bürgerſchaft Kölns ſelbſt beginnt man inzwiſchen ſich eifrig für dasFeſt zu rüſten. Zunächſt iſt die Veranſtaltung eines hiſtoriſchen Feſt

zuges am 15. Oktober in Ausſicht genommen worden.
Der Kronprinz übernachtete am 6. in Goarshauſen und begab

ſich am 7. früh nach Naſtätten, um die unter dem Kommando des
Generals v. Rauch ſtehende Brigade zu beſichtigen. Nachmittags er-
folgte die Abreiſe über Naſſau nach Berlin.

Am Königlichen Hofe ſind am 9. der Großherzog von Heſſen
und der Herzog von Cambridge eingetroffen. Der Kronprinz Ru-
dolf von Oeſterreich wird am Sonntag erwartet.

Der Reichskanzler wird, wie verlautet, den Bundesregierun en
in nächſter Zeit ein Rundſchreiben zugehen laſſen, welches mit Rückſicht
auf die laut gewordenen Klagen Erhebungen über die Höhe der Ge-
richtskoſten anordnet.

Der öſterreichiſche Miniſter v. Haymerle blieb beim Fürſt v.
Bismarck von Sonnabend Mittag bis Sonntag Abend und kehrte dann
per Extrazug nach Hamburg zurück. Am Montag Abend iſt Baron
Haymerle über Köln nach London weitergereiſt.

Zum Staatsſekretair des Jnnern iſt nunmehr an Stelle
des Miniſters Hofmann der bisherige Ober Präſident in Schleswig v.
Bötticher, ernannt worden.

Aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß in der nächſten
Seſſion des Reichstages von liberaler Seite mehrfache Interpellationen
hinſichtlich der ſocialpolitiſchen Geſetzgebung an die Reichsregierung ge
ſtellt werden ſollen. Die Interpellationen betreffen in erſter Linie die vom
Miniſter Hofmann in Ausſicht geſtellten Geſetzentwürfe hinſichtlich des
Schutzes gewerblicher Arbeiter gegen Gefahren für Leben und Geſund-
heit und der Anzeigepflicht von Unfällen in Fabriken. Am 20. u. 21.
wird in Darmſtadt ein Parteitag der deutſchen Fortſchrittspartei abge
halten werden. Jn Berlin fand am 8. eine Beſprechung mehrerer
der aus der nationlliberalen Partei ausgeſchiedenen Abgeordneten mit
Vertrauensmännern aus verſchiedenen Theilen Deutſchlands ſtatt. Die
unerwartet zahlreich beſuchte Verſammlung führte zu einer vollkommenen
Verſtändigung über Form und Ziele der jetzt angebahnten, auf die
möglichſte Zuſammenfaſſung aller lieberalen Kräfte des Landes gerichteten
Bewegung. Die Verſammlung berieth u. A. auch über die zur weiteren
Organiſation ihrer Beſtrebungen erforderlichen nächſten Maßnahmen und
Schritte, die ſelbſtverſtändlich bis zu den nächſten Wahlen einen lediglich
vorbereitenden Charakter tragen müſſen. Von dem Magdeburgiſchen
nationalliberalen Wahlvereine wird für die vorausſichtlich noch in dieſem
Monate vorzunehmende Erſatzwahl zum Landtage die Kandidatur des
Herrn Generaldirektors Liſtemann auf das Allerlebhafteſte befürwortet,
von der Fortſchrittspartei dagegen wird die Kandidatur des Herrn Dr.
Lasker ins Auge gefaßt.

Die „Elſaß-Lothringiſche Ztg.“ iſt gegenüber den Zeitungs-
mittheilungen bezüglich des Aufenthaltes von Jeſuiten im Elſaß wieder
holt und in poſitivſter Form zu der Erklärung ermächtigt, daß jene
ne jedes thatſächlichen Anhalts entbehrt, und durchaus un-
richtig iſt.

Ausland.
Die franzöſiſche Regierung hat, nachdem das Einverſtändniß

zwiſchen den Mächten hinſichtlich der Flottendemonſtration herbeigeführt
worden, am 7. nach Toulon den Befehl erlaſſen, daß ſich zwei Fregatten
und ein Aviſo nach Raguſa zu begeben haben, um ſich daſelbſt mit den
Kriegsſchiffen der anderen Mächte zu vereinigen. Ein Vertrag betr.
die Annexion von Tahiti an Frankreich iſt, wie jetzt gemeldet wird, am
29. Juni durch den König von Tahiti und dem franzöſiſchen Kommiſſar
unterzeichnet worden.

Der Schluß des engliſchen Parlaments hat am 7. im Oberhauſe
ſtattgefunden. Das Parlament iſt bis zum 24. Nov. vertagt worden.
Der wichtigſte Paſſus der Thronrede iſt derjenige, welcher auf das eu-
ropäiſche Einvernehmen Bezug hat und wie folgt lautet: „Jch hege das
Vertrauen, daß dieſe Ziele erreicht werden, weil in Betreff der orienta-
liſchen Frage das europäiſche Einvernehmen in aller Feſtigkeit beſteht,
und weil die Mächte, welche den Vertrag unterzeichnet haben, bei der
Pforte mit all jener Autorität, die aus ihrem vereinigten Auftreten
hervorgeht, darauf dringen, daß diejenigen Maßregeln ergriffen werden,
welche ſie für geeignet halten, um die Ruhe im Orient zu ſichern.

Eine Depeſche des General Roberts aus Kandahar vvm 6. d. be-
richtet, daß die Verluſte, welche Ajub Khan in dem Treffen vom 1.
Septbr. erlitten hat, ſich als ſehr beträchtliche herausgeſtellt haben. Der
General Phayre iſt am 6. in Kandahar eingetroffen, ſeine Artillerie
und Kavallerie haben 12 engliſche Meilen ſüdlich von der Stadt ein
Lager bezogen.

Die Pforte hat ihre Botſchafter angewieſen, bei den Großmächten
Schritte zu thun, um dieſelben unter Hinweis auf die Verwickelungen,
welche die Flottendemonſtration nach ſich ziehen, würde, zu beſtimmen,
von letzterer Abſtand zu nehmen.
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Am 14. Auguſt iſt der Dom zu Köln vollendet worden, als auf

den letzten der beiden neuen Thürme die Kreuzblume aufgeſetzt war.
Eine Regung freudigen Erſtaunens ging bei der Kunde durch ganz
Deutſchland. Es war wohl gemeldet worden daß der Abſchluß bevor
ſtehe, aber in dem heutigen Gedränge der Tagesereigniſſe werden ſolche
Meldungen überhört oder alsbald vergeſſen. Die Thatſache der Voll
endung aber feſſelt den Sinn unſeres Volkes als ein großes und unge
wöhnliches Ereigniß von eigener Bedeutung unter allem Seltenen, was
unſerer Zeit zu erleben beſchieden geweſen. Es ſind hier und da
Aeußerungen des Befremdens laut geworden, daß der Tag des Abſchluſſes

der Arbeiten nicht mit einigen h begangen worden. Allein
in demſelben Augenblick, wo der Bau abgeſchloſſen war, konnten nicht die
gewaltigen Bauapparate im Jnnern und ander Außengeſtalt des Domes auch
nur ſoweit entfernt werden, um das Werk in ſeiner freien Geſtalt an-
nähernd hervortreten zu laſſen. Die Vollendungsfeier mußte aus dieſem
Grunde hinausgeſchoben werden.

Aber Deutſchland hat Urſache, das Gelingen dieſes Werkes zu feiern.
Denn wie um alle großen Werke des deutſchen Volkes hat um dieſes,
von Anfang auf eine lange gedeihliche Arbeit berechnete Unternehmen
der Wechſel der Zeiten hindernd und verdunkelnd geſchwebt. Der Bau
ſtand unvollendet, der Vernachläſſigung, dem Untergang, der Entweih-
ung überlaſſen. Der Plan des Werkes war verſchwunden. Faſt märchen-
haft iſt, wie es treuer Begeiſterung, die andächtig in der erhabenen
Ruine geleſen, gelang, den Plan wieder ſtückweiſe aufzufinden und zu-
ſammenzuſetzen; und ſprechend für die deutſche Charakterart iſt es, wie
dieſe Begeiſterung den nach unſeres Dichters Ausdruck übergroßen
Entwurf einer fremd gewordenen Vergangenheit trotz alledem ins Leben
zu rufen unternimmt, wie dieſe Begeiſterung immer weitere Kreiſe er-
faßt, die geeigneten künſtleriſchen Organe findet und erzieht, deren
künſtleriſche Kraft mit dem Unternehmen fortwährend wächſt, und wie
endlich ein nicht nur die Weite ſeiner Dimenſionen, ſondern weit mehr
durch die Schönheit und den Reichthum ſeines Planes, durch die Durch-
bildung zu den größten Denkmalen aller Zeiten gehöriges Bauwerk da-
ſteht, zugleich mit einer neu erweckten Kunſt oder vielmehr einem Kreiſe
von Künſten.

Es hat nicht fehlen können, daß die Wiederaufnahme des Werkes
einer weit zurückliegenden Vergangenheit, deren Geiſt und Formen uns
fremd geworden waren, vom erſten Tage ihres Beſchluſſes an mannig-
fachem Widerſpruch begegnet iſt, zumal bei der Mannigfaltigkeit wider
einander kämpfender oder ſich nicht verſtehender Beſtrebungen, welche
die letzten vierzig Jahre des deutſchen Volkes ausgefüllt haben. Vor
dem Werke ſelbſt wird der Widerſpruch nun wohl gänzlich verſtummen.
Aus dem Anſchauen großer Denkmale, die ihm ſeine Vorfahren hinter-
laſſen, ſchöpft ein Volk, auch wenn der Geiſt, der aus ſolchen Werken
ſpricht, ihm fremd geworden, die edelſte Zuverſicht auf ſich ſelbſt. Die
Richtung des Strebens, die Form des Ausdrucks mag fremd geworden
ſein. Aber nur die Mittel ſind fremd geworden der Kern, der innerſte
Wille ſprechen zu den Nachkommen: ſo waren Eure Väter, deren Weſen
in Euch lebt. Und durch die fremde Form erkennt ein ſpäteres Ge-
ſchlecht in dem Werk der Vorfahren mit Erhebung ſich ſelbſt wieder.
Jede Verkörperxung eines mächtigen Gedankens erhebt die Menſchheit,
wie ein halb vollendetes Werk etwas Niederdrückendes hat. Es iſt ein
Akt der Pietät nicht blos gegen die Vorfahren, ſondern gegen den be-
ſtändigen Genius des Volkes, wenn die Nachwelt einem Werk der Vor-
zeit zu Hülfe kommt und es mit aller Anſtrengung hinausführt. Zu
unſerer Zeit und hoffentlich zu vielen folgenden Geſchlechtern ſpricht der
Kölner Dom: Dies will der deutſche Genius, dies kann er, hier hat er
ſich ausgedrückt; ſo hat er ſein Streben in einer beſtimmten Epoche an-
t Jhr habt das Streben vollendet, nun habt Jhr das Recht,

erke zu ſchaffen aus dem Sinne Eurer eigenen Epoche, groß und
eigenthümlich wie jenes, aber im innerſten Zuge ihm verwandt; der Geiſt,
den Jhr hier walten ſeht, wird Euren Sinn, Eure Erpfindung, Eure
Thatkraft beflügeln.

Am 14. Auguſt 1248, zwei Jahre vor dem Ende der Regierung
des Kaiſers Friedrich II., wurde der erſte Grundſtein des Kölner Domes
gelegt unter einem Kirchenfürſten, der gegen den Kaiſer als einer der
eifrigſten Kämpfer ſtand. Aber in den Entwürfen der Baumeiſter lebte
deutſcher Geiſt, lebte die erhabene und zugleich zartſinnige Art, wie der
deutſche Geiſt damals das Chriſtenthum erfaßte. Es war ein aus Nord-
Frankreich herüber gekommener Bauſtyl, in welchem das edle Gottes-
haus errichtet werden ſollte, aber die deutſchen Meiſter verwendeten
dieſen Styl in ihrem, in deutſchem Sinne, gaben ſeinen Formen die
höchſte Vollendung, als Darſtellungsmittel eines Geiſtes, wie er in
dieſen Formen noch nicht gewohnt hatte. Dieſer Geiſt und dieſer Bau-
ſtyl hatte ſich nie auf den italieniſchen Boden verpflanzt, und die römiſche
Kirche war demſelbem fremd, faſt feindlich geworden, als ſie im Gegenſatz zur
Reformation ſich ſelbſt mit einem neuen Geiſt erfüllt hatte. Die letzten
Kurfürſten von Köln im 18. Jahrhundert hatten den Charakter des
Doms durch fremdartige Reparaturen dem Untergang entgegenführen
laſſen, weil ſie den Geiſt des Werkes nicht verſtanden. Deutſcher Sinn
hat dieſen Geiſt wieder belebt, den vorhandenen Bau von fremdartigen
Zuthaten gereinigt und endlich den ganzen urſprünglichen Entwurf zur
Wirklichkeit gemacht.

Als ein Denkmal deutſcher Einigkeit hat König Friedrich Wilhelm
IV., als er am 4. September 1842 den Grundſtein zu den neuen
Thürmen legte, die Vollendung des Kölner Domes bezeichnet. Am 15.
Oktober, am Geburtstag des hochſeligen Königs Frie-
d rich Wilhelm IV., ſo hat unſer erhabener Kaiſer ange-
ordnet, ſoll die Vollendung des Kölner Domes an Ort
und Stelle in des Kaiſers Gegenwart und der Gegen-

des Königlichen Hauſes hochfeierlich begangen
werden.

e See n r T T7 um Be e o S eh a t e n t 7 e e eWann Herzen ſich finden.
Erzählung von Mox Reinhold.

(Fortſetzung.)

Seine Tochter Lisbeth war ein hübſches, zierliches Kind, wie
man ſie ſonſt nicht leicht unter den Dorſſchönheiten findet. Jhr langes
braunes Haar war in zwei Zöpfe geflochten und mit den-bunten Bändern
an den Enden ſpielten die kleinen Hände fortwährend. Lisbeth blickte
unruhig aus dem Fenſter, während der alte Werner dichte Rauchwolken
aus ſeiner Holzpfeife paffte.

„Wo nur der Schlingel wieder bleibt,“ murrte Werner unmuthig.
„Felix könnte längſt wieder hier ſein. Statt deſſen treibt er ſich wahr-
ſcheinlich wieder in L. auf der Straße herum und läuft den Dirnen nach.“

„Aber Vater, wie kannſt Du nur ſo etwas reden. Felix iſt mein
Bräutigam und in ein paar Monaten iſt unſere Hochzeit. Wie ſollte
er jetzt dazu kommen, nach anderen Mädchen zu ſchauen. Nein, ich
weiß gewiß, daß er nur mich ganz allein wirklich und wahrhaftig liebt,“
erwiderte Lisbeth eifrig.

„Na ja, es iſt ſchon gut. Aber bau' nicht zu gewiß auf ihn. Er
iſt ein wunderlicher Menſch, der ſchon manchmal über Nacht ganz andere
Gedanken bekam. Dich macht die Liebe blind. Aber ich will jetzt einmal
nachſehen, ob die Vorbereitungen zum Empfange des jungen Paares be-
endet ſind und mich dann ſchnell noch in meinen Sonntagsſtaat werfen.
Die Herrſchaften können ja jeden Augenblick kommen.“ e

„Schön, Väterchen, ich will geſchwind nochmals durch die Zimmer
im Schloß laufen und auch da genau nachſchauen. Ach, wie freue ich
mich, daß es jetzt ein wenig lebendig hier wieder wird. Um den
kümmere ich mich freilich nicht viel, denn der ſieht immer aus, wie ſieben
Tage Regenwetter; aber die gnädige Frau ſoll ſo lieb und ſo freundlich
ſein. Jch werde ſie gewiß recht lieb gewinnen.“

„Warte nur ab, ob die Dame Dich überhaupt um ſich ſehen will.
Sie bringt gewiß ihre eigene Dienerſchaft und außerdem noch viel Be-
kannte mit, und da wirſt du kleiner Zaunkönig gar nicht beachtet werden.“

„Oho, fehlgeſchoſſen. Als Herr Friedmann das letzte Mal hier war
und beſtimmte, wie Alles im Schloß eingerichtet werden ſollte, klopfte
er mir ganz freundlich wie immer auf die Schulter und ſagte: Meine
Schwiegertochter wird ſich recht freuen, wenn ſie eine ſolche kleine muntere
Waldelfe um ſich hat. Sie werden ihr gewiß gefallen. Aber weßhalb
lachſt Du denn ſo, Vater

„Du eine Waldelfe? Bilde Dir um Gotteswillen nicht nur noch
etwas ein. Herr Friedmann hat ſich wieder einen Spaß mit dir gemacht
und das nimmſt Du duumes Ding für Ernſt. O Eitelkeit bei Euch
Mädchen.“

Damit verließ der biedere Kaſtellan, noch immer darüber lachend,
daß ſeine Lisbeth eine Waldelfe ſein ſolle, ſchweren Trittes das Zimmer.
Bald darauf hörte man auch draußen ſeine kräftige Stimme, wie er den
Knechten und Mägden Befehle ertheilte und ſie zur eifrigen Vollendung
der Arbeit antrieb.

Dame Lisbeth blieb allein im Zimmer und beſichrigte erſt ſchnell
noch einmal vor dem altmodiſchen Spiegel ihren Sonntagsſtaat, in dem
ſie zur Feier des Tages heut prangte. Sie wollte ja ſchnell die Zimmer
noch einmal durchſehen, um ſich zu überzeugen, daß Alles wohlgeordnet
und vorbereitet war, doch vermochte ſie ſich noch immer nicht von dem
Fenſter, von welchem man eine ziemlich bedeutende Fernſicht auf die nach
der Stadt führende Chauſſee genoß, abzuwenden. Felix, ihr Bräutigam,
kam noch immer nicht. Sollte der Vater mit ſeinen ſchlimmen Anſpie-
lungen etwa gar Recht behalten Doch nein, ſie kannte ihren Felix zu
gut; er mußte ja jeden Augenblick kommen und konnte in der Stadt
ſchon irgend welchen Aufenthalt gehabt haben. Damit eilte ſie hinaus,
um ihrer Pflicht zu genügen. Laſſen wir ſie einſtweilen und ſehen wir
uns nach dem Gegenſtande ihrer Herzensgedanken, dem jungen Forſt-
gehilfen Felix, um. Es iſt derſelbe, den wir bei der Trauung bereits
am Domportale bemerkten. Felix iſt eine geſchmeidige, kräftige Geſtalt
mit intelligenten und ſcharfen Zügen, dunklen Augen, aus denen Muth
und Entſchloſſenheit herausblitzten, und einem allerliebſten Schnurrbart,
auf den allein er ſtolz iſt und den er mit großer Sorgfalt pflegt. Wer
er war und woher er kam, wußte Niemand. Der alte Kaſtellan hatte
vor etwa 18 20 Jahren das damals vier bis fünfjährige Kind im
Walde ſpielend gefunden und aus dem Kleinen Nichts weiter heraus-
fragen können, als daß er Felix heiße und weit von hier zu Hauſe ſei.
Der Kaſtellan konnte nur annehmen, daß der Knabe Reiſenden unter-
wegs abhanden gekommen ſei und gab ſich daher die erdenklichſte Mühe,
durch Zeitungsannoncen das Kind ſeinen Eltern wieder zuzuführen. Alle
ſeine Bemühungen hatten jedoch bis zu dem heutigen Tage keinen Erfolg
gehabt und er hatte den Knaben um ſo lieber in ſeiner eigenen Wohnuug
behalten, als ſeine Ehe erſt mehrere Jahre ſpäter durch eine Tochter ge
ſegnet wurde. Die Kinder wuchſen zuſammen auf und waren bald un-
zertrennlich. Die kleine anmuthige Lisbeth wußte den tollen Felix mehr
und mehr von wilden Streichen und Ausgelaſſenheiten zurückzuhalten
und an ſich und das Haus zu feſſeln. Je älter Lisbeth und Felix
wurden, um ſo mehr Gefallen fanden beide aneinander und ſo blieb
ſchließlich auch dem alten Werner nichts weiter übrig, als ſein Kind dem
fremden Eindringling, wie er Felix ab und zu im Aerger nannte, zu
verſprechen. Jm Herzen that er es gern, denn er hielt von Felix beinah
mehr als von ſeinem eigenen Kinde. Bis jetzt hatte ſich auch Felix
dieſer ſeiner Zuneigung nicht unwerth gezeigt. Er war ein ehrlicher
und offener Character, der gegen Niemand böſen Sinnes ſein konnte
und manchen ihm geſpielten Schabernack gern verzieh. Von ſeinem
Umherſtreifen im Walde ſeit früheſter Jugend hatte er eine leidenſchaft
liche Vorliebe für den Forſt in ſich groß gezogen und ſo kam Werner
ſeinem Herzenswunſche auf halben Wege entgegen, als er ihn zum Forſt
gehilfen ausbilden ließ. Herr Friedmann vermittelte dann ſeine Anſtel
lung auf ſeiner eigenen Beſitzung, in die er denn, wie wir oben geſehen,
ſeit kurzer Zeit eingetreten war. (Fortſetzung folgt.)

Redaktion, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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